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Gräfinthal. Am 17. Juni um 16 Uhr ist
es wieder soweit, die Naturbühne
Gräfinthal öffnet ihre Pforten.

An diesem sowie an 16 weiteren
Spielterminen heißt es Bühne frei
für das Kinderstück „Rabatz im Zau-
berwald“. Mit diesem Stück wagt
sich die Freilichtbühne Gräfinthal
erstmals an ein recht unbekanntes
Werk, welches jedoch schon auf

mehreren Bühnen des Verbandes
der deutschen Freilichtbühnen mit
großem Erfolg aufgeführt wurde.
Wie der Titel bereits erahnen lässt,
wird dieses als Kindermusical ge-
schriebene Stück Groß und Klein
schnell durch seine spannende und
kurzweilige Handlung in seinen
Bann ziehen. 

In dem Stück „Rabatz im Zauber-
wald“ der Autoren Wolfgang Barth
und Klaus Rüter treffen Hänsel und
Gretel auf die Hexe im Hexenhaus.
„Na und“, wird mancher sagen, „das
ist doch nichts Ungewöhnliches.“
Aber was passiert, wenn Hänsel und
Gretel die Bekanntschaft von Pinoc-
cio, Rotkäppchen, Frau Holle, Dorn-
röschen und vielen weiteren Mär-
chenfiguren machen? Unmöglich?
In diesem Zauberwald ist alles mög-
lich, denn hier leben alle Märchenfi-
guren ganz friedlich miteinander.

Hänsel und Gretel werden zu Beginn
der Geschichte in das Hexenhaus ge-
lockt. Kaum sind sie darin ver-
schwunden, stürmt eine wilde Hor-
de frecher Ratten auf das Haus zu
und stiehlt alle Lebkuchen und Zu-
ckerherzen, bis nur noch der Rohbau
des Hauses vorhanden ist. Aber
nicht nur der Hexe, nein, auch den
übrigen Märchenfiguren werden ih-

re wichtigsten Utensilien gestohlen:
Rotkäppchen sein rotes Käppchen
sowie der Korb, Frau Holle die wei-
chen Daunenbetten, des Rattenfän-
gers Flöte, Aladins Wunderlampe
und vieles andere mehr. 

Was kann man jetzt tun, um den
Fortbestand der Märchenfiguren zu
sichern? Schnell wird eine Märchen-
polizei gegründet, die sich auf die Su-
che nach den verschwunden Utensi-
lien macht. Der Märchenpolizei

steht aber mit dem schwarzen Zau-
berer ein gefährlicher und mächti-
ger Gegner gegenüber. 

Wird es die Märchenpolizei schaf-
fen, die Märchenwelt zu retten? Ob
es ein Happyend gibt, kann man
durch einen Besuch der Naturbühne
herausfinden. Bis es soweit ist und
die Besucher sich selbst ein Bild von
diesem Märchen der etwas anderen
Art machen können, haben die Ak-
teure sowie alle anderen freiwilligen
Helfer noch alle Hände voll zu tun.
Auf der Bühne geht es zurzeit zu wie
in einem Bienenstaat. Auf der einen
Seite wird noch eifrig geprobt, auf
der anderen Seite fleißig gehämmert
und geschraubt.

Denn was wäre ein Theater ohne
die dazugehörigen Kulissenteile?
Natürlich darf man die Kostüme
auch nicht vergessen, die von Frauen
aus dem Verein gezaubert werden.
Es gibt noch alle Hände voll zu tun,
aber bis zur Premiere wird alles fer-
tig sein, versichert Edgar Bachmann,
Vorsitzender des Vereins.

Auch das Erwachsenentheater
kommt in diesem Jahr nicht zu kurz.
Hier stehen gleich zwei Stücke auf
dem Spielplan. Zum einen die Kri-
minalkomödie von Jean Stuart ,,Ein
gemütliches Wochenende’’ zum an-
deren ein Gastspiel des Kultur- und
Trachtenvereins Bliesransbach mit
dem Stück „Der Bürger als Edel-
mann“ von Molière. red

Jede Menge „Rabatz im Zauberwald“ mit bekannten Helden verspricht das
Plakat der Naturbühne Gräfinthal. Foto: SZ/Verein

Im Bann des
Zauberwaldes

Die Naturbühne Gräfinthal startet am 17. Juni in die neue Saison

Ab dem 17. Juni sorgt die Freilichtbühne Gräfinthal wieder für Unterhal-
tung. Das Kindermusical „Rabatz im Zauberwald“ wird Jung und Alt
begeistern. Denn im Zauberwald leben alle Märchenfiguren ruhig mit-
einander, bis plötzlich der schwarze Zauberer auftaucht. Das Erwach-
senentheater bietet die Krimikomödie „Ein gemütliches Wochenende“
und von Molière die Komödie „Der Bürger als Edelmann“.

AUF EINEN BLICK

Die Spieltermine dieser Saison auf der Naturbühne Gräfinthal: ,,Ra-
batz im Zauberwald’’ am 17., 18., 24. und 25. Juni, am 2., 9., 15., 16. und
23. Juli, am 6., 13., 20., 26. und 27. August jeweils um 16 Uhr, sowie am
22. Juli, 5.,19. und 25. August jeweils um 20.30 Uhr.
,,Ein gemütliches Wochenende’’ am 1., 8., und 14. Juli, am 4.,11., 12. und
18. August jeweils um 20.30 Uhr. ,,Der Bürger als Edelmann’’ am 7. und
21. Juli sowie am 2. September jeweils um 20.30 Uhr, zudem am 3. Sep-
tember um 16 Uhr. red 

„Es gibt noch alle Hände voll zu tun, 

aber bis zur Premiere 

wird alles fertig sein.“
Edgar Bachmann, Vorsitzender Kulturverein Bliesmengen-Bolchen

Bilderbuch-Stunden. Die Autorin Ma-
ria Lang bietet am heutigen Dienstag
und Donnerstag, 8. Juni, wieder zwei
Bilderbuch-Stunden in der Stadtbü-
cherei St. Ingbert an. Sie liest aus den
Büchern „Juli und die Liebe“ und „Der
kleine Fuchs und das Schweinchen“.
Beginn ist jeweils um 15.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei. cas

Kerling liest. Die in St. Ingbert lebende
Autorin Elisabeth Kerling liest am
morgigen Mittwoch, 7. Juni, in der
Stadtbücherei St. Ingbert aus ihrem
Werk „Die Wüste lebt – Gedichte von
Engeln und Menschen“. Beginn ist um
19 Uhr. Der Eintritt ist frei. cas

Arensky-Trio. Im Rahmen der Kam-
merkonzerte der VHS St. Ingbert gas-
tiert am Samstag, 10. Juni, um 20 Uhr
das Arensky Trio im Kulturhaus in der
Annastraße 30. Michiko Ikeda, Kla-
vier, Helmut Haag, Violine und Gabor
Szarvas, Violoncello, musizieren Wer-
ke aus dem Freundeskreis von Johan-
nes Brahms, unter anderem von Hein-
rich von Herzogenberg erklingt die
Violinsonate Nr.1 A-Dur op. 32. Ge-
meinsam musiziert dann das Arensky-
Trio im Hinblick auf eine bevorstehen-
de CD-Ersteinspielung eine Neuent-
deckung: Das Klaviertrio Nr.2 H-Dur
des Brahms-Freundes Friedrich
Gernsheim (1839-1916). red

� Eintritt: fünf/drei Euro.

Jam-Session. Der St. Ingberter Musi-
ker Roland Jene will einmal im Monat
in seiner Gaststätte „Die Schmidd“ in
St. Ingbert eine Jam-Session veran-
stalten. Dabei soll auch Nachwuchs-
musikern Gelegenheit gegeben wer-
den, mit erfahrenen Instrumentalisten
zusammenzuspielen. Gespielt werden
Blues, Pop, Rock und Oldies. cas

� Weitere Informationen: Telefon
(0 68 94) 44 39.

Foto-Ausstellung. „Augenblicke der
Zeit“ lautet der Titel einer Ausstellung
der Fotofreunde Rohrbach, die derzeit
im Hauptflur, rund um den Lichthof
und in der chirurgischen Ambulanz
des Kreiskrankenhauses St. Ingbert zu
sehen ist. Ausgestellt sind die Werke
der Amateurfotografen noch bis ein-
schließlich 2. Juli. cas

Bilder einer Ausstellung. Unter dem
Titel „Bilder einer Ausstellung“ ist ei-
ne Dauerausstellung in der Senioren-
residenz des DRK Gersheim eingerich-
tet worden. Zu sehen sind Werke von
Werner Joch (Bliesdalheim), Helga
Koster (Niederwürzbach), Ursula
Kreitel (Rubenheim), Marianne Rauch
(Gersheim), Friedlinde Richter (Or-
mesheim) und Henrike Wolf (Gers-
heim). cas

Malerei und Skulpturen. Die Hombur-
ger Künstlerin Ingrid Lebong stellt
noch bis zum Sonntag, 25. Juni, Male-
rei und Skulpturen im Kunstzentrum
Bosener Mühle aus. Das Motto der
Ausstellung lautet „Lichtträume“. Ing-
rid Lebong nimmt bereits seit dem
Jahr 1996 an den Jahresausstellungen
Homburger Künstler teil und hatte be-
reits in ganz Südwestdeutschland Aus-
stellungen. red

KULTUR-TERMINE

Homburg. Die Theater AG des Christi-
an-von-Mannlich-Gymnasiums in
Homburg hat einen Klassiker der
deutschen Theaterliteratur aufge-
führt. Gotthold Ephraim Lessings
„Emilia Galotti“ stand auf dem Pro-
gramm. Emilia soll mit dem Grafen
Appiani, gespielt von Rasmus Volkert,
verheiratet werden. Diese Nachricht
erschüttert den Prinzen von Guastalla
(Tim Walch) zutiefst, denn der hat sich
in die junge Dame unsterblich verliebt.
Der intrigante Marinelli, Kammerherr
des Prinzen, will die geplante Vermäh-
lung verhindern und bietet dem Prin-
zen seine Hilfe an. Bei einem insze-
nierten Überfall in der Nähe des Lust-
schlosses des Prinzen wird Appiani ge-
tötet. Emilia bringt man indes in
scheinbare Sicherheit auf das Schloss
des Prinzen. Hierhin kommt auch der
verzweifelte Vater (Jan Ranglak) von
Emilia. Er trifft auf Orsina, die ehema-
lige und jetzt verschmähte Geliebte
des Prinzen, die den teuflischen Plan
durchschaut und ihn über die wahren
Gegebenheiten aufklärt. Der Prinz be-
müht sich derweil weiter um die Gunst
Emilias, so dass diese nicht sicher ist,
ob sie seiner Verführung auf Dauer wi-
derstehen kann. Verunsichert ob die-
ser Schwachheit, will sie sich das Le-
ben nehmen. Ihr Vater verhindert die
Tat, legt aber auf ihre dringende Bitte
hin selbst Hand an seine Tochter, um

ihre Tugend zu wahren. 
Die Schüler haben sich des schwieri-

gen, klassischen Stückes angenommen
und die Aufführung über sechs Monate
vorbereitet. Mindestens zweimal pro
Woche wurde geprobt, in den Wochen
unmittelbar vor der Uraufführung so-
gar an Wochenenden und Feiertagen.
„Aber es hat sich gelohnt“, so Antje Ah-
rens, die in der Rolle des Marinelli
glänzte. Es sei ein tolles Gefühl, wenn
man auf der Bühne stehe und das Pub-
likum begeistert applaudiere. „Wir ha-
ben das Stück nicht nur gespielt, son-
dern auch viel überlegt, wie man die
unterschiedlichen Moralvorstellun-
gen der höfischen und bürgerlichen

Gesellschaft am besten auf der Bühne
darstellen kann“, äußert sich Beatrice
Özbek, der die Rolle der Gräfin Orsina
auf den Leib geschneidert schien. Auch
Nina Lorenz, die als Emilias Mutter
auf der Bühne stand, und Laura Bold in
der Titelrolle konnten das begeisterte
Publikum überzeugen.

Lang andauernder Applaus, aner-
kennende Worte von Lehrern und El-
tern und das Lob ihres Regisseurs,
Burkard Spang, bestätigten die hervor-
ragende Leistung aller Akteure.

Eine weitere Aufführung wird am
Dienstag, 20. Juni, um 19 Uhr in der
Aula des Mannlich-Gymnasiums statt-
finden. red

Viel Applaus für alle Akteure
Theater-AG des Mannlich-Gymnasiums begeisterte mit „Emilia Galotti“

Die Theater-AG des Homburger
Mannlich-Gymnasiums hat mit der
Aufführung von Lessings „Emilia
Galotti“ erfolgreich einen Klassiker
auf die Bühne gebracht, denn das
Publikum zeigte sich begeistert.

Schüler proben für Lessings „Emilia Galotti“. Foto: SZ

St. Ingbert. Heute um 20 Uhr veran-
staltet die Buchhandlung Friedrich ei-
ne Lesung mit der saarländischen Au-
torin Margret Roeckner. „Schätze des
Herbstes – Worte der Weisheit und der
Zuversicht“ heißt ihr neues Buch, aus
dem sie an diesem Abend lesen wird.
Das Buch handelt vom Herbst unseres
Lebens, der nicht nur Abschied und
Verlust bedeutet, sondern gerade auch
reiche Ernte, Fülle und Erfüllung. Zu-
sammengetragen sind dabei auch die

Schätze des Lebensherbstes: Weisheit
und Gelassenheit, das wunderbare Er-
kennen von Vergehen und Werden,
Zuversicht und Trost, Gewissheit und
Hoffnung. 

Margret Roeckner, geboren 1931,
lebte lange in St. Ingbert, heute in
Püttlingen. Sie leitete viele Jahre lang
für die evangelische Familienbildung
Mütter-Kinder-Spielkreise, Ge-
sprächs- und Schreibkreise und Trau-
erseminare. Der Eintritt ist frei. red

Schätze des Lebensherbstes
Margret Roeckner liest aus ihrem neuen Buch


